
Maybaum den Staat Israel uüunterstuützte: W ar WwW1€e se1ın Lehrmeiıster Franz
Rosenzweıg nNnıe /Zioni1st 1m geographischen Sınne des Wortes; eın Akzent,
der 1Gr Zzu Nachteıl Maybaums in den Hintergrund trıtt! Nıcht zufällig
tragt seın 1980 posthum erschienenes Buch den Titel Happıness Outside the
State Schon 1965 wandte sıch Maybaum eın nationalıstisch und 2CO-
graphisch eingeengtes Verständnıs VO Jesaıa 25 Se1in Akzent W ar un: da
blieb sıch als Schrifttheologe zeıtlebens treu das Wort (zottes als JTora,
als metaphorisch verstandener Zion J)A nationalıist eXEZESIS which would
take the word Zion OUut of Its CONTEXE and reduce 1t geographical pomint
P 15 NOLT permissıble. (Qut ot Zı0n, OUut of that place where the Thorah 15
established salvatıon for ankınd“ (263 Es 1St hoffen, da{ß die
nüchterne Stimme Maybaums gehört wiırd un: ein ygebührendes Echo tin-
det Da Mit dieser Dokumentatiıon überblickbar HNn auf ansprechende
We1ise dem Lebenswerk Maybaums e1in Denkmal ZESECELZL wurde, 1St ein

Benjamın Dıck, Dietlikonorofßes Verdienst des Herausgebers.
Theodor LescOW, Worte un Wirkungen des Propheten Micha Eın kom-
positionsgeschichtlicher Kommentar. zIh Calwer Verlag, Stuttgart
1997 304 Seıiten.

Das Besondere dieses Kommentars IS dıie sorgfältige Siıchtung der Kompo-
sitionsstruktur des Micha-Buches. Der Autor sıeht 1m heutigen Micha-
Buch eınen „Brennspiegel VO 400 Jahre Theologiegeschichte Israels“, nam-
ıch den ‚orıginalen‘ Micha MIt seiner Forderung ach Recht, die
vorexilische Auseinandersetzung un: ıhren Hunger ach Frieden, die / ı-
onsthematık in exilisch-nachezxilischer Zeıt un: das, W as Ma{ßstab 1m Streıt

das rechte Iun 1m nachexilischen Israel bzw. Judentum WAar un: 1St In
Kapiteln LAStet sıch Lescow die rekonstrulerte Wırkung des Propheten

Miıcha un: dıe Wirkungsgeschichte seıner Worte heran. Dabe] W1I'd der VO

ıhm theoretische Ansatz des Stutenschemas 1in der Komposı-
t10N des Micha-Buches aufgewıesen. Eın Grundtext werde durch redaktio-
nelle Tradentenprophetie ımmer wiıieder erweıtert und aktualısıert, da{ß
die Worte des Propheten 1n ontext ımmer wieder VErNOMMMEN WCI-

den konnten, nıcht als zeıitlose Wahrheıit, sondern ımmer wieder L11C  C Di1e
erkennbaren Redaktionsphasen sıgnalısıeren „Wachstumsschübe“
Das VO LeSsCOW rekonstrulerte Stutenschema wırd als Kompositionstech-
nık nıcht T1 4T 1mM Micha-Buch, sondern auch be1 Maleachı, Sacharja, Nahum
un: Habakuk nachgewıesen. [ Jas kompositorische Schema selbst W€I'd6 CI-
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ganzt durch Atem- un: Sinneinheıten, also durch Kolometrie (Martın Bu-
ber!). Die Dreıiteilung des Buches (Mı 1_3 4'> 6-7) den Stichworten
Zıi0n, (Zute un!: Recht wırd bestätigt. Di1e Kompositionstechniken des
Micha-Buches werden ünı in den beıden etzten Kapiteln 1n faszınıerender
Weıse aut arl Kraus’ Die etzten Iage der Menschheit un: Ise Lasker-
Schülers Hebräische Balladen angewandt un: die Denkbewegung AaUuUs der
Hebräischen Bibel bıs 1n die jJüdısche Laiteratur UAHSEIGE$ Zeıt aufgezeı1gt. Der
Kommentar mMI1t seiner Texttreue vermag vielleicht eıner biıblischen Theolo-
x1€ CUuU«C Impulse geben. Man dart se1n, W1e die Diskussion
dem Eindruck VO Lescows Kommentar weıtergeht.

Wılhelm Schwendemann, Freiburg
Aram Mattioli (Ho): Antisemitismus in der Schweiz 8$-1 Mıt e1-
HE OrWOoTrt VO Altred Häsler. Orell Füssl:; Verlag, Zürich 1998 594
Selten.

Urs Altermatt, Katholizismus und Antisemitismus. Mentalıtäten, Konti-
nuıtäten, Ambivalenzen. Zur Kulturgeschichte der Schweiz MEr
Verlag Huber, Frauenfeld/Stuttgart/Wıen 1999 414 Seıiten.

Die Geschichte des Antısemitismus yehörte lange Zeıt nıcht den
Kernthemen der Geschichte der Schwei7z. Erst Jüngere Anfragen W1€ dıe
Diskussion die Rolle (nıcht nur) Schweizer Banken in der Leit des Na-
tionalsoz1alısmus, die Haltung der Eidgenossenschaft gegenüber Flüchtlin-
gCnHh un: ıhre Politik angesichts der Umklammerung durch den übermächti-
sCnh Nachbarn haben den Blick auf diese Fragen gelenkt. Da wurde rasch
deutlich, da{ß sıch der Schweiz die andernorts offenliegenden Phänomene
ebensogut und vielleicht deutlicher betrachten lassen. Es W ar 1aber nıcht ÜE

der Identitätsschock der 1990er Jahre, sondern auch dıe Einsicht, da{fß dıe
Schweiz in ihrer politischen und kulturellen Vielgestaltigkeit eın ormıda-
bles Untersuchungsteld für Fragen VO europaweıter Relevanz sel, die 1n
den VErTSANSCHCNH Jahren eine beachtliche Zahl VO Studien Z Antısemi-
t1Smus hat entstehen lassen.
Di1e streckenweıse sehr gefällıg lesenden Beıtrage Aram Mattiolis Band
decken zul einhundertfüntfz1g Jahre Schweizer Geschichte 1mM Spannungs-
teld mitteleuropäischer Geschichte 1b Der VO 1er Hauptteıilen oilt
„Forschungsstand UN Uberyblich“. Es tolgen „Wıderstand dl€ Eman-
zıpatıon. 1874° „Ausbreitung des modernen Antısemitismus. T8XO-
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